
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Gebäudemodernisierungsgesetz (GModG) im Ausschuss für Wirtschaft und Energie  

Hier: Benachteiligung Holzenergie 
 
 

Sehr geehrter Herr von Stetten! 

Sie kennen mich, Martin Bentele, noch aus meiner Zeit als Geschäftsführer der Forstkammer 
Baden-Württemberg, wo Ihre Familie Mitglied ist. 

Ich wende mich zur o.g. Problematik an Sie und bitte um Ihre Unterstützung. Im GModG sind 
für die Holzenergie v.a. drei Sachverhalt problematisch und drohen, die von Umweltbundesamt 
und NGOs anhaltende Diskriminierung der Holzwärme in Ordnungsrecht zu überführen: 

- Die Forderung nach einer RED-III-Zertifizierung mag für Bioöle/-gase berechtigt sein. Für 
Energieträger aus Holz, die hierzulande weitgehend aus Resthölzern aus heimischer, nach-
haltiger Forstwirtschaft stammen, muss diese Überbürokratisierung verhindert werden. 

- Die Anhebung des Primärenergiefaktors der Holzenergie auf 0,7 und damit die Heraufstu-
fung aufs gleiche Level wie die (nur begrenzt klimafreundliche) Fernwärme entspricht nicht 
der realen Situation und wird sich negativ auf die effizienztechnische Bewertung auswirken. 

- Die für den Heizungstausch in §45 geforderte Begrenzung auf wassergeführte Anlagen 
würde künftig die vorwiegend (luftgeführten) mit Pellets betriebenen Einzelraumfeuerun-
gen von der Installation ausschließen. Das kann nicht im Sinne des Bundestags sein. 

Als Unterstützer der Holznutzung hoffen wir darauf, lieber Herr von Stetten, dass Sie bei der Be-
ratung des GModG im Ausschuss in diesem Sinne auf eine Verbesserung der skizzierten Punkte 
hinwirken können. Gerne stehen wir kurzfristig für weitere Informationen zu Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

 
 
 

Martin Bentele, Geschäftsführer 

   3. Juli 2026 

Vorsitzender Ausschuss für Wirtschaft und 
Energie im Deutschen Bundestag 

Frhr. Christian von Stetten MdB 
 
Per E-Mail 


